
standen in dem ehemaligen 
Kuhstall mehrere Pfe
Wohnhaus und M
wurde zum Meh
umgebaut). 

 
 
Seit 19
Heike 
Familie

 

 
 
Fritz Strube, der letzte We
der und Weber 
(Heinrich Koch) 
 
Die Weberei war bis Mitte des terwerbs-
zweig. In jedem Haus im Do
Familie beteiligte sich an der 
Jahrhundert in der Leineweb
rung der Weberei, ausgehend
gang dieses Gewerbes. Auf 
Weberei noch die Landwirtsc
debauer. Trotzdem herrschte in vielen Familien große Not, die
manchen zum Auswandern b n 
neue Arbeitsplätze, ob bei der Eisenbahn oder in den Fabriken, 
einige gingen auch als Bergmänner in
 
All diese Schwierigkeiten teilte 
Familie Strube, sie hatte sich seit 
Generationen, neben dem Weben
Herstellen von Webgeschirren sp
Webgeschirre sind auf jedem Webs hl nötig, 
um die Kette (Längsfäden) in der S ch
ten zu bewegen. Man muss sich vorstellen,
ass jede Kette durch eine Öse geführt wird, 

 

         Fritz und Liesbeth Strube 

rdeboxen und 
ühlengebäude 
rfamilienhaus 

82 wird der Hof von der Tochter 
Hentschel geb. Heupel und ihrer 
 bewohnt. 

 

 
÷÷÷÷÷ 

bgeschirrmachermeister, Blattbin-

19. Jahrhunderts ein Haup 
rf stand ein Webstuhl und die ganze 
Arbeit. Die Weber waren seit dem 18. 
erzunft organisiert. Die Mechanisie-
 von England bedeutete den Nieder-
dem Dorf hatte fast jeder neben der 
haft, ob als Ziegen-, Kuh- oder Pfer-

 
wegte. Nach und nach entstandee

 das Ruhrgebiet. 

auch die 
mehreren 
 auf das 
ezialisiert. 
tu
enkre -

 
d
die an einem nach oben führenden Faden
befestigt ist. Diese Fäden wiederum sind 
oben an verschiedenen einzeln zu bewegen-
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den Querhölzern befestigt mit denen dann das Auf und Ab der 
etten gesteuert wird. Mit den Schiffchen werden die Querfäden 
wischen den Kettfäden hin und her geschossen. Bei jedem Ar-

beitsgang werden die Kettfäd ieden nach oben und unten 
ewegt, so erreicht man da ebmuster, außerdem muss 
er Querfaden nach jedem Arbeitsgang angedrückt werden, dazu 

Diese Webblätter herzustellen war eine 
weitere Spezialität der Fa. Strube. Uschi 

ieten unter-
n 

verschiedenen Arten
alle Rieten eingesetz
hitztem Pech verfes
Stempel mit Maßang
Angefertigt wurden 
gende Firmen: Fröh
Lichtenau, Salzmann
und Spangenberg, T
in Melsungen, Lappe
berg, Johann Krup

ischer Webstuhl  
ährend der Regierung von Helmut Schmidt, so erinnert sich Lies-

K
z

en versch
nn das Wb

d
wird das Webblatt benutzt durch das die Kette läuft. 
 

Rose in Röhrenfurth, eine Tochter von Fritz 
Strube und seine Schwester Marlis Rein-
bold in Elbersdorf erklären den Werdegang 
des Blattbindens. Auf einer Blattbinde-
maschine werden die Halbhölzer mit der 
geforderten Länge eingespannt, dann 
werden die Rieten (Stahlstreben), von einer 
Bandrolle zugeführt, maschinell auf Länge 
geschnitten und eingesetzt. Zwischen jeder 

 Blattbindemaschine          Riete werden die Holzleisten mit einem Fa-
den umwickelt, der nach gefordertem Abstand der R
schiedlich stark ist (unterschiedlicher Abstand ist nötig bei de

 und Stärken der zu webenden Stoffe). Sind 
t, wird das Ganze an den Holzleisten mit er-
tigt, mit Papier überzogen und versäubert, 
aben drauf und ein neues Webblatt ist fertig. 
die Webblätter für fol-
lich und Wolf in Hess. 
 in Kassel, Melsungen 
uchweberei Steinbach 
 - Dahnke in Spangen-
pert in Schlitz und 

Walter Kircher in Marburg. Die Firma 
Kircher in Marburg stellte neben dem 
Weben auch selbst Webstühle her, in die 
die Webblätter der Fa. Strube eingebaut 
waren. Diese Webstühle wurden nicht nur 
in Deutschland verkauft, sondern auch im 
Ausland. Wichtige Exportländer waren die 
USA, Australien, Indonesien und Ghana.  Mechan
W
beth Strube, die Frau von Fritz Strube, war eine ganz gute Zeit, 
denn für die Entwicklungshilfe waren besonders viele Webstühle 
nötig. 
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Fritz Strube hat bei seinem Vater das Hand
nach Melsungen in die Berufsschule, dort bot
man ihm 1938 den Kauf eines Mechanischen 
Webstuhls, der bei der Weberei Salzmann in
Mel-sungen ausgesondert wurde, an. Die 
Ge-legenheit wurde genutzt und so konnte er 
auch Stoffe weben, die im Dorf und näherer 
Umgebung verkauft wurden, außerdem ver-
arbeitete er auch selbst die Stoffe zu
Taschen, Schürzen und Ähnlichem, oder ließ 
nähen. Den Meisterbrief als Webgeschirr-
macher erhielt Fritz Strube am 7. Juni 1947.
           Meisterbrief 
 
Mit all diesen Arbeiten und der 
kleinen Landwirtschaft nebenbei 
konnte er sich und

werk erlernt, er ging 
 

 

 

 se
bis zu seinem Tod im
ernähren. Seine Frau 
diese Arbeit nicht sc
Firma schloss und in d
blieben die Maschinen
Oktober 1992, fünf 
seinem Tod ging ein W
Fritz Strube in Erfüllun
den ganzen Inhalt der W
Mit Foto und Film wir
Alles genau festgehal
wieder aufbauen zu kön

“ an
 laufen. Wir wollen 
ausgehen und das 

ch wird. 

ine Familie, 
 Juli 1887, 

allein konnte 
haffen. Die 
er Werkstatt 
 stehen. Im 
Jahre nach 
unsch von             Werkstattgebäude    
g, Professor Ludolf von Mackensen kaufte 
erkstatt für das Technikmuseum in Kassel. 

d von den wissenschaftlichen Mitarbeitern 
ten, um das Ganze später originalgetreu 
nen. 

 
Leider ist dies bis heute, im Jahr 2009, noch nicht geschehen. 
Nachkommen der Familie Walter Kircher aus Marburg leben heute 
in Lippoldsberg, dort bauten sie ein Museum auf. Um speziell die 
Weberei darzustellen, erwarben sie im Nachbarort Gieselwerder 
ein 300jähriges Gebäude. Die bei dem Hessischen Landesmuse-
um eingelagerten Geräte aus der Werkstatt der Fa. Strube wurden 
der Familie Kircher für ihr „Webereimuseum
März 2009 ist, dass die Verhandlungen noch
hoffen, dass die sie zu aller Zufriedenheit 
„Kleinod“ der Bevölkerung möglichst schnell zugängli
 
 
 
 

geboten. Stand 
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